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RAVENSBURG - Schule ist nicht nur
ein Ort, an dem Lernstoff gepaukt
wird und Leistungen bewertet wer-
den, sondern auch ein Ort, an dem
sich Kinder ausprobieren und ihre
Talente erforschen können. Genau
deshalb kommen 141 Kinder der städ-
tischen Grundschulen in den ersten
zweieinhalb Wochen ihrer Sommer-
ferien freiwillig in die Ravensburger
Weststadtschule. Sie nehmen an der
„kreativen Ferienbetreuung Miki“,
organisiert von der Stadt Ravens-
burg, und dem angegliederten
Sprachsommercamp teil.

Kunst, Klettern, Kampfsport, Mu-
sik, Tanzen – das alles findet sich auf
dem Miki-Stundenplan. Ein Stun-
denplan, der Spaß bringen und den
Kleinen nützen soll. „Die Kinder ha-
ben nicht Schule, sondern Ferien,
aber trotzdem steht die Förderung
im Mittelpunkt“, beschreibt Karl-
heinz Beck, Leiter des Amts für

Schule, Jugend und Sport der Stadt
Ravensburg. 

Die 100 Kinder der Miki-Ferien-
betreuung sind – je nach Altersstufe
– in fünf Gruppen aufgeteilt. Die 41
Erst- und Zweitklässler des Sprach-
sommercamps, darunter die Hälfte
Flüchtlingskinder, werden – je nach
Sprachkompetenz – in acht Klein-
gruppen betreut. Qualifizierte Fach-
kräfte kümmern sich von 7.30 bis
16.30 Uhr um die Kinder: Erzieher,
Sozialarbeiter, Praktikanten sowie
Studenten der Pädagogischen Hoch-
schule (PH) Weingarten. Als Krea-
tivpartner wirken unter anderem
TSB, DAV, BUND und Musikschule
mit.

Spielerisch die 
Deutschkenntnisse verbessern

Das Sprachsommercamp (SSC) wird
von Stadt und PH gemeinsam veran-
staltet. Bei dem Camp sollen die
Deutschkenntnisse der Kinder auf
spielerische Weise verbessert wer-

den. Für jedes Kind gibt es ein indivi-
duelles Förderprogramm. Dieses
Jahr geht es beim SSC um Märchen.
Am Ende der zweieinhalb Wochen
werden die Kinder beim Abschluss-
fest dann auch ein eigenes Stück auf
die Bühne bringen – womöglich „Ali
Baba und die 40 Räuber“. Doch bis es
so weit ist, üben sie sich noch an an-
deren Geschichten, zum Beispiel an
„Schneewittchen und die sieben
Zwerge“.

Während die Miki- und SSC-Kin-
der am Vormittag unterschiedliche
Programmpunkte haben, kommen
sie an manchen Nachmittagen zu-
sammen. Schulamtsleiter Karheinz
Beck betont den integrativen Cha-
rakter des Projekts: „Es sollen keine
separaten Gruppen sein.“ Stattdes-
sen setze man auf ein Miteinander.
Und dieses Miteinander helfe vor al-
lem denjenigen, die es im Alltag
nicht so einfach hätten. „Wir haben
die Kinder im Blick, die nicht auf der
Sonnenseite stehen“, sagt Beck.

Bereits zum elften Mal bietet die
Stadt Ravensburg die Ferienbetreu-
ung Miki an, zum zehnten Mal das
Sprachsommercamp. Unterstützt
wird das Projekt seit Anbeginn von
der Sonja-Reischmann-Stiftung. In
diesem Jahr ist erstmals auch die
Waisenhausstiftung Siloah aus Isny
dabei. Der finanzielle Aufwand liegt
bei insgesamt 68 700 Euro. Die Hälf-
te des Betrages trägt die Stadt, wei-
tere 10 000 Euro kommen von der
Sonja-Reischmann-Stiftung, 7700
Euro von der Siloah-Stiftung und
5000 Euro vom Kultusministerium.

Sabine Reischmann, Vorsitzende
der Sonja-Reischmann-Stiftung be-
schreibt ihr Engagement so: „Kinder
stehen am Rande, weil die Bildung
fehlt. Uns ist es ein Anliegen, sie zu
fördern – auch in den Ferien.“ Barba-
ra Schulte von der Siloah-Stiftung
unterstreicht die Wichtigkeit von
praktischem Lernen: „Begreifen
kommt von greifen. Kinder sollten
etwas tun, so lernt man am besten.“

Am Ende des Sprachsommercamps werden die Kinder beim Abschlussfest ein Märchen als Theaterstück aufführen – womöglich „Ali Baba und die
40 Räuber“. Doch bis es so weit ist, üben sie sich noch an „Schneewittchen“. FOTO: JASMIN BÜHLER

Schneewittchen lernt auch in den Ferien
141 Grundschüler machen bei Ferienbetreuung „Miki“ und Sprachsommercamp mit – Märchen stehen im Fokus

Von Jasmin Bühler
●

RAVENSBURG - Mehr als 5100
Übungsstunden zur Wirbelsäulen-
gymnastik hat Dieter Rotzler (gebo-
ren 1940 ) in der Sportanlage des TSB
Ravensburg seit 1998 abgehalten. Vor
wenigen Tagen gab er seinen letzten
Kursabend in Ravensburg, wird aber
bis auf Weiteres noch vier Stunden
wöchentlich in Amtzell abhalten. 

Seit seiner Pensionierung als Elek-
troingenieur bei der damaligen Ener-
gieversorgung Schwaben (EVS) im
Jahr 1998 engagierte sich der einstige
Leichtathletiktrainer als Übungslei-
ter Prävention, Rückenschulleiter
und in zahlreichen Fortbildungskur-
sen ausgebildeter Experte für die Ge-
sundheit von Sportlern und „Normal-
bürgern“. „Viele Menschen haben in
meinen Kursen ihre Rückenschmer-
zen, Schmerzen im Schulter – und
Nackenbereich verloren und benöti-
gen keine Spritzen mehr. Das haben
auch die Krankenkassen positiv be-
wertet und so gab es schon bald mehr
Anfragen für meine Kurse als Kapazi-
täten,“ blickt er zufrieden auf seine
Arbeit zurück.

Dieter Rotzler war zuvor 40 Jahre
lang Übungsleiter in der Leichtathle-
tikabteilung des damaligen TSV Ra-
vensburg auf dem Gelände in der
Jahnstraße gewesen. „Damals haben
wir mit Schaufeln und Rechen die
Schlacke der Pa-
pierfabrik Baien-
furt für die
Aschenbahn ver-
teilt“, erinnert
sich Rotzler an
jene Zeit, als er
selbst noch als
aktiver Leicht-
athlet (Zehn-
kampf) und be-
reits mit 19 Jah-
ren als Trainer
aktiv war, nach-
dem er bereits ab seinem 15. Lebens-
jahr an der Landessportschule Tail-
fingen Trainingslehre und Technik
gelernt hatte. 

Im Jahr 1966 gründete Dieter Rotz-
ler die Schülerabteilung Leichtathle-
tik beim TSV Ravensburg , weshalb er
jahrelang die Ergebnislisten der Bun-
desjugendspiele auf der erfolgrei-
chen Suche nach Talenten für die
Leichtathletik durchforstete. Rotzler
war ein großer Befürworter des Um-
zuges des Traditionsvereines von der

Jahnstraße in das Gelände Rechen-
wiesen. „Die Löcher in der Aschen-
bahn verursachten viele Zerrungen
und die Aussichten auf eine zeitgemä-
ße Kunststoffbahn waren verlo-
ckend“, erzählt er. Noch gut erinnert
er sich auch an ein Argument der Tra-
ditionalisten im Verein, die strikt ge-
gen den Umzug gewesen waren.
„Dort geht die Sonne früher unter we-
gen der Hügelkette beim Sennerbad“,
war ihre Sorge gewesen.

Eigene Talente fördern

Der späteren Entstehung der LG Wel-
fen mit dem Ziel den Stuttgarter
Großvereinen Paroli bieten zu kön-
nen, stand Rotzler kritisch gegenüber.
Er vertrat die Meinung, jeder Verein
solle seine eigenen Talente fördern,
womit er sich nicht durchsetzen
konnte. Sein Traum, mit 40 Jahren
noch einen Zehnkampf absolvieren
zu können, konnte er wegen eines
Sturzes und Rippenbruches nicht
verwirklichen. Zwei Bandscheiben-
vorfälle nach Trainingsunfällen lenk-
ten sein Interesse verstärkt auf Prä-
vention und Wirbelsäule. Das hinder-
te Rotzler aber nicht daran, mit 60 ab-
solvierten Sportabzeichen alleiniger
Rekordhalter im Kreis Ravensburg zu
sein. 

Von „Ruhestand“ hielt Rotzler
nichts. Bald nach seiner Pensionie-
rung suchte er die neue Herausforde-

rung in der Wir-
belsäulengym-
nastik und absol-
vierte die
Ausbildung zum
„Rückenschul-
leiter“. Regelmä-
ßig vertiefte er
seine Kenntnis-
se. So wichtig
wie die Gesund-
heit der Sportler
waren ihm „Ka-
meradschaft und

Freundschaft“ innerhalb des Vereines
und der Kurse. Dankbar erinnert sich
Dieter Rotzler auch an die Unterstüt-
zung durch den TSB Ravensburg, ins-
besondere durch dessen zweiten Vor-
sitzenden Karlheinz Beck, für seine
Kurse, die schließlich von Menschen
aus einem Einzugsgebiet von 25 Kilo-
metern rund um Ravensburg herum
besucht worden sind. In Zukunft will
er sich, seit 67 Jahren Mitglied des
TSB Ravensburg, mehr Zeit für sich
und seine Familie nehmen.

Ein Leben
für den Sport

Der ehemalige Leichtathlet und
Rückenschullehrer Dieter Rotzler gab

seine letzte Gymnastikstunde beim TSV

Von Markus Glonnegger 
●

Der ehemalige Leichtathlet und Rückenschullehrer Dieter Rotzler vor dem
Bild von Hochspringer Christoph Dittrich, den er trainiert hat. FOTO: PR

RAVENSBURG (sz/jab) - Die Wes-
ternreiterin Isabel Roth aus Wol-
pertswende hat am Wochenende bei
den Landesmeisterschaften im Wes-
ternreiten zwei ihrer Titel erfolg-
reich verteidigt. Auf ihrem Pferd
„Chexs On Top“ siegte sie in der Dis-
ziplin „Senior Western Riding“. In
dieser Disziplin geht es hauptsäch-
lich darum, fliegende Galoppwech-
sel auf den Punkt genau zu reiten.
Roth gewann die Prüfung mit einem

Score von 146 Punkten und lag damit
acht Punkte vor dem Vizemeister.
Außerdem holte sich Roth, wie
schon im vergangenen Jahr, in der
Disziplin „Pleasure“ die Krone.

Die Landesmeisterschaften wur-
den erstmals auf der Schnyder-
Ranch in Schmalegg ausgetragen.
Insgesamt 13 Titel gab es bei den Er-
wachsenen zu vergeben, acht bei den
Jugendlichen. Zu den Siegern gehör-
ten unter anderem Joschka Werder-

mann aus Schillingstadt auf „De Ba-
viera Cimarron“, der in der Disziplin
„Senior Ranch Riding“ triumphierte,
sowie Lucie-Lina Egenter aus Balin-
gen auf „Be Lady Tari“, die in der
gleichen Disziplin bei den Jugendli-
chen die Nase vorne hatte.

Marielle-Christine Korn auf „HC
Smart Doc Joe“ gewann beim „Wes-
tern Horsemanship“. Sie hat bei den
Qualifikationsturnieren für die Ger-
man Open bereits während der ge-

samten Saison konstante Leistungen
gezeigt und wurde nun mit dem Lan-
desmeistertitel belohnt. Die amtie-
rende Deutsche Meisterin in der Dis-
ziplin „Junior Western Pleasure“,
Alina Wandelt, ließ auf „HC Good N
Wisely“ der Konkurrenz keine Chan-
ce. Und Anja Maschner auf „My Sai-
ling Sam“ holte sich in der Kategorie
„Senior Superhorse“ die Krone. Ti-
telverteidigerin Isabel Roth musste
sich Maschner hier geschlagen ge-
ben. Ebenso konnte Roth ihren Titel
im „Trail“ nicht verteidigen.

Tuscher brilliert bei Sonderprüfung

Eine Sonderprüfung gab es am Sams-
tagabend: den DVAG-Michael-Leh-
mann-Reining-Cup. Hieran nahmen
mehr als 20 Starter teil, wobei am En-
de Tim Tuscher aus Bitz auf „Suisse
Chocolate“ die Nase vorne hatte. Er
erritt bei beiden Richtern einen Sco-
re von jeweils 73 Punkten und zeigte
mit seinem Pferd spektakuläre Ma-
növer: darunter Sliding Stops, Spins
und schnelle Galoppzirkel.

Insgesamt zeigte sich der Aus-
richter des Turniers, der Landesver-
band der Ersten Westernreiter Uni-
on (EWU) Baden-Württemberg, sehr
angetan von dem Turnier, der Locati-
on und dem reibungslosen Ablauf.
„Mit der Schnyder-Ranch hat die
EWU eine neue schöne Anlage für
ihre Landesmeisterschaften gefun-
den“, so die Veranstalter. Sehr viele
Besucher – darunter auch Neulinge
des Westernreitsports – hätten sich
die sportlichen Leistungen angese-
hen, so die EWU. „Und für die Reiter
war es eine tolle Atmosphäre, vor so
vielen Zuschauern zu reiten.“

Isabel Roth verteidigt Landesmeister-Titel
Lokalmatadorin aus Wolpertswende siegt beim Westernreiten in zwei Disziplinen

Bei den Landesmeisterschaften im Westernreiten zeigten die Reiter und ihre Pferde sportliche Höchstleistungen:
zum Beispiel den Stopp aus vollem Galopp. FOTO: BJÖRN KUHLE

„Damals haben wir mit
Schaufeln und Rechen

die Schlacke der
Papierfabrik Baienfurt

für die Aschenbahn
verteilt“,

erinnert sich Dieter Rotzler an
seine Zeit als aktiver Leichtathlet.
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Besuchen Sie unsere Ausstellung
Fr. 15–18 Uhr, Sa. 10–13 Uhr

Zimmerdecken · Beleuchtung · Zierleisten

PLAMECO feiert in diesem Jahr sein 35jähriges Bestehen, Sie erhalten deshalb 
beim Kauf einer Decke, bis 31. August 2017, gegen Vorlage dieses Gutscheins, 
kostenlos einen:

WHD Bluetooth Lautsprecher
(UVP 339,- 1, inkl. Montage)*G
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*  Fragen Sie bitte nach 

den Teilnahmebedingungen

PLAMECO-Fachbetrieb Fröhlich 
Bergstraße 88, 88690 Unteruhldingen
Bergtorstraße 20, 88316 Isny
Tel.  07777/9395678

Neue Zimmerdecke in nur 1 Tag!

Ohne ausräumen
und Beleuchtung
nach Wunsch
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